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Politiſche Nachrichten. 


Berlin, den roten Januar 1828. 

(Aus der Voſſiſchen Zeitung.) um jeden 
Zweifel darüber zu beſeitigen, im welchem Sinne 
und in welchem Maaße Preußen, während der 
gegenwärtig eingeſtellten Unterhandlung zu Kon⸗ 
ſtantinopel, zur Erreichung des in dem am öten 
Juli v. J. zu London abgeſchloſſenen Vertrage 
aufgeſtelten Zweckes mitzuwirken verſucht hat, 
ſind wir ermächtigt worden, zur Löſung derſel⸗ 
den, die nachſtehende Ueberſetzung einer von dem 
Königl. Geſandten zu Konſtantinopel dem erſten 
Geſandtſchafts⸗Dollmetſcher unter dem 17 ten 
Auguſt v. J., Behufs einer dem Reis Effendi 
in machenden Erklärung ertheilten Inſtruktion, 
mit dem Beifuͤgen zur Kenntniß unſerer Leſer zu 
Bringen, daß der gedachte Geſandte die Schritte 
und Anträge der Geſandtſchaften, der durch ob⸗ 


erwähnten Vertrag verbundenen Mächte, bis 
zum Schluſſe der Unterhandlung, ganz in dem 
Sinne jener Inſttuktion und mit eben fo beharr⸗ 
lichem als unbedingtem Eifer unterſtützt hat. 
Ueberſetzung einer dem Dollmetſcher der Königl. 
Preuß. Geſandtſchaft zu Konſtantinopel unter 
dem 17ten Auguſt 1827 ertheilten Juſtruk⸗ 
tion. 

Sie werden ſich morgen Vormittag zu Sr. 
Excellenz dem Reis» Effendi verfügen und ihm 
von meiner Seite folgende vertrauliche Mithel⸗ 
lung machen. In einem Memoire, welches der 
Hohen Pforte am 12ten März d. J., zu der Zeit, 
als die Repraͤſentanten von Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Rußland dem Divan das Proto- 
coll vom 4ten April 1826 fo eben mitgetheilt 
hatten, übergeben worden iſt, habe ich mit Frel⸗ 
müthigkeit und ohne den mindeften Rückhalt alle 
Betrachtungen auseinandergeſetzt, welche die 


Regierung Sr. Hoheit beſtimmen ſollten, die 
iht zur Pacififation Griechenlands dargebotenen 
Mittel anzunehmen; ich habe ihr dieſe Mittel 
als die einzige Möglichkeit dargeſtellt, die Kriſis 
zu vermeiden, welche ihre Freunde ihr zu et ſpa⸗ 
ren wuͤnſchten und deren Folgen zuletzt außer aller 
Berechnung liegen konnten; nachdem ich endlich 
alle Argumente erſchöpft hatte, welche für die 


Annahme der von den alllirten Kabinetten ge⸗ 
machten Vorſchläge ſtritten, habe ich Sr. Excel- 


lenz dem Reis ⸗Effendi meine innige Ueberzeugung 
nicht verhehlt, daß ſelbſt eine völlige Weigerung 
Seitens des Divan nichts in den Beſtimmungen 
des von den Mächten unterzeichneten Protocolls 
ändern würde, und daß am Ende eine gebieterl. 
ſche Nothwendigkeit Europa die Verbindlichkeit 
auflegen könnte, den Knoten zu zerhauen, wel 
chen zu löſen Freundſchaſt und Wohlwollen bis⸗ 
her vergeblich verſucht hatten. 

Statt dieſe heilſamen Rathſchläge, welche 
der Pforte von allen ihren wahren Freunden zu 
gleicher Zeit zugingen, zu benutzen, hat der Di⸗ 
van, feine eigenen Hülfsmittel ſich übertreibend, 
es vorgezogen, den Rath der Freundſchaft zu⸗ 
rückzuweiſen; er hat weder die Wünſche noch die 
Beforgniffe , noch die witklichen Bedürfniſſe bes 
rückſichtiget, welche ihm bezeichnet worden ſind, 
und indem er einer langen Folge von durch ſcho · 
nende Ruͤckſichten beſtimmter Handlungen eine 
Reihe von Weigerungen entgegenſetzte, hat er 
drei große Mächte gezwungen, die Wege zu für 
chen, um für die Erhaltung der Ruhe Europa's 
durch andere Mittel zu forgen. ER 
So folgte auf das Protokoll vom aten April 
v. J. der Vertrag vom Eten Juli d. J., und 
ſo werden neue Weigerungen und neue Ereigniſſe 
wiederum neue Combinationen, neue Beſtimmun⸗ 
gen und neue Maaß regeln herbeiführen, bis die 
Pforte zu der innigen Ueberzeugung gelangt, daß 
die Pacifikation Griechenlands, welche fuͤr Eu⸗ 
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ropa durchaus nothwendig iſt, es in höherem 
Maaße für das Ottomannſſche Reich ins beſon⸗ 
dere iſt. So wird endlich die Pforte, indem ſie 
dabei verharret, die gerechten und verſöhnenden 
Vorſchläge von ſich zu weiſen, welche die drei 
Höfe ihr bisher gemacht haben, letztere zwingen, 
fortan nur ihr Intereſſe, ihre Macht und ihre 
Würde zu berückſichtigen; ſodann wird die Sache 
eine andere Wendung nehmen, Bedingungen 


werden an die Stelle der Vorſchläge, Nothwen⸗ 


digkeiten an die der Rückſichten treten und die 
Gewalt wird einen Wlderſtand beſiegen, welchen 
zu überwinden die Freundſchaft und die Vernunft 
umſonſt verſucht haben. 7 * 

Wie dieſe Zukunft duͤſter und beunruhigend if, 


ſo iſt fie auch nahe und unvermeidlich, wenn die 


Pforte darauf beſteht, den Rath zu verſch mähen, 
welchen ihre wahren Freunde ihr zum letztenmal 
ertheilen. 

Es iſt gleichwohl noch Zeit die drohenden Ge⸗ 
fahren abzulelten, welche die wiederholten Wei⸗ 
gerungen den von Tag zu Tag immer deingende⸗ 
ren Nothwendigkeiten nachzugeben für das Otto⸗ 
manniſche Reich herbeigeführt haben. Doch die 
Zeit draͤngt, die Ereigniſſe ſchreiten fort, und 
es würde nicht das erſtemal ſeyn, daß die Schnel⸗ 
ligkeit, womit fie ſich folgen, Combinationen 
geſchaffen hätte, welche die aufrichtigſte Politik 
der Kabinette weder vorausſehen noch aufhalten 
könnte. Möge daher der Divan die Vorſchläge 
annehmen, welche die Repraͤſentanten der Höfe 
von Frankreich, Großbritanien und Rußland ihm 
durch ihre geſtrige gemeinſchaftliche Note gemacht 
haben. Möge er die hülfteiche Hand; die feine 
Freunde ihm reichen, ergreifen; möge er ihren 
Eröffnungen mit Vertrauen entgegen kommen, und 
ſich endlich überzeugen, daß das einzige Mlttel, 
ſeine Rechte, ſeine Intereſſen und ſeine Würde 
gegen jeden Eingriff zu bewahren, darin beſteht, 
daß er mit Wohlwollen und Herzlichkeit Vor⸗ 
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ſchlͤgen Gehör gebe, welche keinen andern Zweck 
haben, als einem Zuſtande der Dinge ein Ende 
zu machen, der hinfort mit dem wahren Intereſſe 
der Pforte, der Sicherheit des Handels und der 
volllommenen Ruhe von Europa unvertraͤglich iſt. 

Er. Excellenz dem Reis⸗Effendi iſt nicht uns 
bekannt, daß Preußen den zu London am Eten 
Juli d. J. geſchloſſenen Traktat nicht unter zeich- 
net hat. Dieſer Umſtand ſelbſt muß Demſelben 
eine neue Bürgſchaft der Unpartheilichkeit und 
Uneigennuͤtzigkeit des Rathes ſeyn, welchen Ihm, 
nach dem ausdrücklichen Befehle des Königs, uns 
ſers Allergnädigſten Herrn, in dieſem wichtigen 
Falle zu ertheilen, ich mir zur Pflicht rechne. 
Preußen hat ſeine Geſinnungen gegen den Divan 
nicht geändert und wird ſie nicht ändern; aber 
es will, was feine Alllirten wollen: es will das 
Ziel, das Franfreich, Großbritannien und Ruß⸗ 
land ſich geſteckt haben, indem fie ſuchen den 
innern und äußern Frieden des Ottomanniſchen 
Reiches zu ſichern, einem beklagenswerthen Blut- 
vergießen Einhalt zu thun, eine chrifilihe Bes 
völkerung vor ihrer Vernichtung zu bewahren 
und die Elemente von Verwirrung und Zwietracht 


zu entfernen, welche Worts, lange ſchon die e 
Europas bedrohen. 


275 Ich erſuche daher zum letztenmale das Türki⸗ 


ſche Min iſterjum ſich nicht länger über die gegen» 
ſeitigen Stellungen zu taͤuſchen. Es muß jetzt 
die Wuͤnſche der drei Mächte, welche den Trak⸗ 
tat unterzeichnet haben, kennen; es kann ihm 
nicht unbekannt ſeyn, daß dieſe Mächte alle nö⸗ 


thigen Mittel befigen, um dieſe Wünſche zu vers 


wirklichen; und es muß ebenfalls einſehen, welche 
Zukunft die Pforte ſich bereitet, wenn ſie hart. 
näckig dabei beharrt, die Warnungen, die Rath 
ſchläge, ja ſelbſt die Bitten ihrer Sete zu⸗ 
tuͤckzuſtoßen. 


Sie haben eine binlenbigte Abſchrift biefer 
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Dec.) aus den Dardanellen ausgelaufen. 


— 


Inftruftion Sr. Excellenz dem Reis- Effenbi eins 
zuhaͤndigen. 1 
St. Petersburg, den ten Januar. 

Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes: 
Die Repraͤſentanten der Höfe Rußlands, Eng⸗ 
lands und Frankreichs bei der Ottomanniſchen 
Pforte haben ſich ohne Erfolg bemüht, dieſe 
letztere Macht zu bewegen, den Bedingungen des 
Traktats von London beizutreten, und demnach 
den Entſchluß gefaßt, Konſtantinopel zu ver⸗ 
laſſen. Hr. Stratfort Canning und der Hr. Graf 
von Guilleminot find am 26ſten November (Sten 
Hr. 
v. Ribeaupierte, der ſich an eben dem Tage in 
der Abſicht einſchiffte, nach Odeſſa zu gehen, 
wurde durch contrairen Wind im Kanal von 
Konſtantinopel aufgehalten. Da der Wind ſich 
nicht änderte, beſchloß biefer Minifter, feinen 
Collegen zu folgen und ging am Sten (17.) Dec. 
nach dem Archipelagus unter Segel. Die Ver⸗ 
blendung der Pforte iſt zu bedauern; allein ſie 
dient nur dazu, bei den Maͤchten, die den Trac⸗ 
tat von London unterzeichnet haben, den ent 
ſchledenen Beſchluß noch mehr zu befeſtigen, mit 
bewährter Uneigennügigfeit den heilſamen Zweck 
zu erfüllen, zu dem fie ſich verbunden haben. 
Paris, den Sten Januar. ER 
Die längſt erwartete Minifterial» Veränderung 
iſt endlich erfolgt. Durch eine Königl. Ordon⸗ 
nanz vom 4ten find: der Graf v. Portaile zum 
Juſtizminiſter und Großſiegelbewahrer, der Graf 
de la Ferronays zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, der Vicomte de Caup zum Krlegs⸗ 
miniſter ernannt worden. Die Präfentation zu 
den bei der Armee erledigten Stellen wird außer⸗ 
dem durch S. K. H. den Dauphin geſchehen. 
Die Ernennungen ſelbſt werden von dem Krieges 
miniſter contraſignirt werden. Zum Miniſter 
des Innern iſt ernannt worden der Vicomte von 
Martignac. Von dem Miniſterium des Innern 


find die Handeld» und Manufaktur » Angelegen- 
heiten getrennt und dem Miniſterium des Handels 
und der Kolonien uͤberwleſen worden. Zum Chef 
dieſes Miniſteriums iſt der Graf von St. Ceicq, 
und zum Finanzminiſter der Graf Roy ernannt 
worden. Der öffentliche Unterricht wird von 
dem Minifterium der geiſtlichen Angelegenheiten 
getrennt werden. 


Durch zwel andere Königl. Ordonnanzen ſind 
bie Herren v. Villele, v. Peyronnet, v. Damas, 
b. Clermont + Tonnerre und v. Corbierre zu 
Staatsminiſtern und Mitgliedern des Conſeils 
ernannt, und die beiden erſtern und der letztere 
für ſich und ihre Descendenten in grader Linie 

zu Pairs von Frankreich erhoben worden. 


Am sten hat S. M. den Eid der neuernann⸗ 
ten Miniſter angenommen. Der Graf von Pey⸗ 
ronnet hat hiernaͤchſt das Siegel in die Hände 
S. M. zurückgegeben. 


Spaniſche Gränze. 

(Aus dem Const.) Barcellona, den apſten. 
Oer Sächſiſche Geſandte iſt hier angekommen, 
der Ruſſiſche wied morgen erwartet; überhaupt 
ſollen, beißt es, alle auswärtigen Gefandten 
bier zuſammen kommen, und man ſchließt daraus 
auf einen vollſtändigen Wechſel unſers Miniſte⸗ 
tlums. In verſchiedenen Theilen Cataloniens, 
beſonders im Lampourdan, zeigen ſich neue 
Banden. 


Madrid, den 27 ſten Dec.. 


Auf allen Wegen Eſtremaduras vervielfälti 
gen fich die Banden; eine wird ſogar von einem 
Frauenzimmer, Namens Naranzo, angeführt, 
die über alle Beſchreibung blutduͤrſtig und wild 
feyn fol. Bel einem neulich ſtatt gehabten Ges 
fecht, wo fie 7 Gefangene machte, erwürgte fie 
6 davon mit eigener Hand und entließ den 7ten 
nur, weil fie ihn von früher her kannte. 


Angelegenheiten Griechenlands und 

der Türkei. ur) 
Die allgemeine Zeitung meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom ‚ızten Dez. Seit der Abteiſe der 
Botſchafter herrſcht hier fortwährend die größte 
Ruhe. Die Pforte hat diejenigen Unterthanen 
der drei Mächte, welche ſich, dem Rathe ihrer 
Geſandten zufolge, unter Niederländiſchen Schutz 
begeben wollten, andeuten laſſen, daß ſie ſich 
unter dem eigenen Schutz der Pforte ſo ſicher 
als unter fremden befinden würden. Uebrigens 
haben ſich keine Franken von hier entfernt, und 
ihre Beſorgniſſe ſind, weil Alles fo ruhig bleibt, 
vermindert. — Zu Bralla iſt auf Befehl des 
Sultans dem Paſcha am 18ten Dec. der Kopf 
abgeſchlagen und nach Konſtantinopel geſchickt 
worden. 

Der Londoner Courier enthält folgendes 
Schreiben aus Smyrna, 4. d. 19ten Novem- 
ber. Wir haben nichts mehr von den Europäi⸗ 
ſchen Flotten zu befuͤrchten, ſie haben alles ge⸗ 
than, was in ihrer Macht ſtand, um unſere 
Ruhe zu fiören, und wenn es ihnen nicht ger 
lungen iſt, ſo verdanken wir es der Mäßigung 
der Türken, nicht dem muthwilljgen Verfahren 
des Britifchen Admirals. Wir hoffen trotz der 
Kriegs vorbereitungen, durch die Vermittelung 
Preußens und Oeſtreichs, Frieden hergeſtellt zu 
ſehen. Einige Familien, welche ſich ſchon mit 
ihren Habſeligkeiten an Schiffs bord geflüchtet 


batten, find in ihre Wohnungen zurückgekehrt. 


Nachrichten aus Corfu vom zien d. zufolge 
haben die neullchen Maaßregeln der Brit, Regie» 
rung gegen die Piraterie nicht den erwünſchten 
Erfolg. Die Anzahl der See- Räuber hat ſich 
im Gegentheil ſeitdem vermehrt. 

Ein Brief von einer der Joniſchen Jnſela an 
ein Griechiſches Handlungshaus in London mel⸗ 
det, daß 4 Griech. Seeräuberfchiffe, als 2 Briggs 

und 2 Miſtiks, von einem Franz. Kriegsfchiffe 
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vernichtet worden, was, wie man jetzt glaubt, 
die Nachricht don der Verbrennung der Griech. 
Slotte zu Chios veranlaßt hat. 

Die allgemeine Zeitung giebt folgende Nach 
tichten vom 14ten Dec. In der Hauptſtadt rũ⸗ 
ſtet ſich Alles zum Kampfe, die Chefs des all⸗ 
gemeinen Aufgebots aus Rumelien find hier ans 
gekommen, und jeder derſelben iſt mit einem Eh» 
kenpelze beſchenkt worden. Bei dem Mufti wurde 
am zıten ein großer Rath gehalten. Nach def» 
ſen Beendigung wurden viele Tataren nach den 
Donaufeſtungen abgefertigt, man wußte nicht 
mit welchen Befehlen. Die jungen Türken aus 
allen Klaſſen üben ſich im Gebrauch der Waffen 
nach Europaͤiſcher Art, der Enthuſtasmus für 
den Großſultan iſt ſeit der Entfernung der Bots 
ſchafter auf's Höchſte geſtiegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt am Zoſten December trotz dem ſchlech— 
ten Wege geſund und im böchften Wohlſeyn zur 
allerhöchſten Freude der Kaiſerl. Familie in Pe⸗ 
tersburg angelangt. 
Das Alter der ſaͤmmtlichen jetzt regierenden 
Souveralne Europa's giebt das Journal du 
Commerce in folgender Zuſammenſtellung: 
Anton Clemenz (Sachſen) 72 Jahr, Carl X. 
Frankreich) 70 Jahr, Leo XII. (Kirchenſtaat) 
67 Jahr, Georg 7. (England) 65 Jahr, 
Carl Johann (Schweden) 63 Jahr 11 Monat, 
Earl Felix (Sardinien) 62 Jahr g Monat, Fries 
drich 1. (Dänemark) 59 Jahr 11 Monat, 
Franz 7. (Deftreich) 59 Jahr 10 Monat, Frie- 
dich Wilhelm JI. (Preußen) 57, Wilhelm 
Priedrich (Niederlande) 55, Franz (Neapel) 50, 
Wilhelm (Würtemberg) 46, Mohamed ZT. (Tür⸗ 
kei) 43, Ferdinand FII, (Spanien) 43, Lud. 
wig (Baiern) 41, Nicolaus (Rußland) 3 7, Pe⸗ 
dro (Braſilien) 29, Maria (Portugal) 10 Jaht. 


m. 


Der Britiſchen Eneyclopödie zufolge beläuft 
ſich die Vevölkerung in der Europäiſchen Turkei 
auf 9,700,000 Seelen, Egypten 2,490, 00 
und in der Aſtatiſchen Türkei auf 11,500, 00, 
zuſammen 24,690, 00 Einwohner. 

Auf dem letzten Viehmarkte zu Jauer hat ein 
Landmann daſigen Kreiſes an einen ihm unbe⸗ 
kannten Mann, der angeblich mit einem blau⸗ 
tuchnen Oberrock mit Sammetkragen bekleldet 
und mit zwei ſilbernen Obrringen verſehen gee 
weſen iſt, und Pockennarben ſo wie eine Schram⸗ 
me in der Gegend der Oberlippe gehabt hat, fuͤr 
den Verkauf einer Kuh 14 Thaler und drei J Thaler⸗ 
ſtücke erbalten, die ſpäter ſämmtlich für falſch 
erkannt worden ſind. Dies falſche Geld beſteht aus 
Blei, ifi in Formen ächter Thalerſtücke gegoſſen, 
wiegt zu leicht, und iſt im Allgemeinen und be» 
ſonders durch einen ſehr ſchlechten Rand leicht 
zu erkennen. 

Vor Kurzem ſtarb zu Rablishau in Schleſten 
der Häusler Ehrenftied Anſorge im 38ſten Jah⸗ 
re; nachdem er 2 Tage am fuͤrchterlichſten Er⸗ 
brechen gelitten hatte, ſo daß er ſich vor Schmer⸗ 
zen auf den Stubendielen umher gewälzt. Nach 
erfolgter Beiſetzung der Leiche fing man an, die 
Vermuthung laut auszuſprechen, „der ꝛc. An⸗ 
ſorge möchte von ſeinem Weibe vergiftet worden 
ſeyn.“ — Dies veranlaßte den Ortsrichter 
Hänſch, einen ſehr thätigen Mann, näher nach⸗ 
zuforſchen und es gelang ihm zu ermitteln, daß 
die eigene Frau des ꝛc. Anſorge den Tod 
dadurch bereitet, daß fie ihm eine Quantitat 
ſogenannten Hüttenrauchs aus dem Querbacher 
Blau» Farben- Werke, eingegeben habe, und 
den ihr ein Bergmann, Namens Scholz, aus dem 
Dorfe, mit dem fie in vertrautem Verhaͤltniß 
gelebt, zugeſteckt. Daher wurde die Anſorgin, 
als auch der Bergmann Scholz, bei dem man 
noch ein halbes Pfund ſolchen Huͤttenrauches 
vetſteckt fand, verhaftet, und zur weiteren Un» 
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terſuchung an das Gerichts ⸗Amt zu Greifenſtein 
abgeliefert. N 
Am gten Dec. Abends entſtand in der ſoge⸗ 
nannten Moſerſchenke zu Volkersdorf bei Schwer⸗ 
ta, zwiſchen zwei dort anweſenden Perſonen, 
dem Freihäusler und Schuhmacher Köhler aus 
Meſfersdorf und dem in der Scheibe» Mühle 
arbeitenden Müllergeſellen, Namens Müller, ein 
Zank, wobel Letzterer den Erſtern ſo gegen die 
Stubenthür warf, daß ſelbiger noch in derſel⸗ 
ben Nacht ſtarb. Der Müllergeſelle ward an 
das Königl. Juquiſtkoriat nach Görlitz, vor wel⸗ 
chem die Unterſuchung etfolgt, abgeführt. 
In Dresden wurde, wie der Nürnb, Correſp. 
meldet, am 28ſten December v. J. der ſeit meh⸗ 
reren Jahten unterbliebene feierliche Auszug der 
Bäcker⸗Innung gehalten; hat aber leider zu 
unangehmen Auftriten gefuͤhrt, deren ſchlimme 
Folgen indeß möglichſt abgewendet wurden. Durch 
die Arretirung eines der zugführenden Geſellen 
von Selten des wachthabenden Offiziets einer 
Thorwache wurde nämlich ein Handgemenge zwi⸗ 
ſchen den Bäckergeſellen und der Thorwache her⸗ 
beigefuͤhrt, fo daß der Offizier genöthigt war, 
Generalmarſch ſchlagen zu laſſen. Gleiches ges 
ſchah in den Kaſernen, und ein Bataillon In⸗ 
Fanterie mußte dem Platz zueilen, wo iadeſſen 
bereits von der Hauptwache Verſtaͤrkung einge: 
troffen war, und eine unermeßliche Volksmenge 
ſich verſammelt hatte, die aber beim Einbruch 
der Nacht ſich ruhlg zerſtreute. Bei dem Tumult 
am Thore wurde einem Soldaten ein Auge aus. 
geſtochen, und mehrere Perſonen erhielten ge⸗ 
fährliche Verwundungen. Es iſt nun ſtrenge 
Unter ſuchung eingeleitet. 5 
Bei Reichenbach auf dem Wege von da nach 
Paulsdarf ward am Sten Januar gegen 8 Uhr 
des Morgens der Inwohner Deutſchmann aus 
Markersdorf bei Görlitz erfroren aufgefunden. 
Jeder Wiederbelebungsverſuch blieb fruchtlos, 


Aus Liſſabon wird gemeldet: In der Nacht 
vom raten zum 18ten Dee. um 3 Uhr 38 Mi⸗ 
nuten des Morgens, kündigte ein dumpf don⸗ 
nerndes Getöſe uns ein Erdbeben an, welches 
ſich wenig Augenblicke nachher bemerken ließ. 
Nach ſechs Sekunden erfolgte ein ſehr heftiger 
Stoß, der ſich zweimal wiederholte. Die Glo⸗ 
cken auf dem St. Pauls Thurm und in den an⸗ 
dern Kirchen tönten von ſelbſt, in den Wohn⸗ 
häuſern klangen die Uhren und alles tönende Ge⸗ 
räth ſtieß klirrend zuſammen, ja ſogar das Zim. 
merwerk in den Häuſern fehlen zu brechen. In 
einem Augenblick war Alles erwacht und aus 
den Betten. Gleich darauf war indeß alles 
ruhig, und glücklicher Weiſe hat ſich kein Unfall 
ereignet. Seit dem Jahr 1754, wo dieſe Stadt 
ſo furchtbar durch ein Erdbeben verwüſtet wurde, 


hat man der ähnlichen Zufälle wegen, welche wegen 


des vulkaniſchen Bodens und der heißen Quellen, 
immer zu fürchten ſind, ein Syſtem der Bauart ans 
genommen, welches ſtarke Erſchütterungen vers 
trägt. Die Wände beſtehen naͤmlich aus einem 
Syſtem von Balken mit Mörtel ausgefüllt; die 
Biegſamkeit des Holzes erlaubt daher, daß das 
Gebäude den oscillirenden Bewegungen des Bo⸗ 
dens bedeutend nachgeben kann, ohne großen 
Schaden zu leiden; auch find die berabfallenden 
Mörtelſtücke fo leicht, daß fie die Voruͤberge⸗ 
henden eben nicht ſehr beſchädigen können. Die 
Richtung der Erdfiöße ging von Weſten nach 
Oſten. Ein ſtuͤrmiſches Wetter mit ſtarken Wind 
ſtößen und heftigen Regengüſſen ging ihnen zu⸗ 
vor; während der Bewegung ſelbſt aber war 
das Wetter neblich und die Temperatur feucht 
und warm. Die unermeßliche Anzahl von Hun⸗ 
den, welche in dieſer Stadt frei umherlaufen 
und fie von dem Aas und dem Abgang der Küche 
reinigen, den man ungeſcheut auf die Straße 
wirft, fingen einige Sekunden vor dem erſten 
Erdſtoß an fürchterlich zu heulen, welches in der 


Stille der Nacht einen gräßlichen Eindruck 
machte. 

Zu Freiburg und in der umgegend wurden am 
aaſten Dec. um 2 Uhr und 4 Uhr Morgens 
zwel Erdſtöße verſpuͤrt. 8 

In Taunton in England iſt vor Kurzem eine 
höchſt merkwürdige Mißgeburt zur Welt gekom⸗ 
men, eln Mädchen mit zwet vollkommen aus⸗ 
gebildeten Geſichtern, wovon jedes an der rech- 
ten Seite ein Ohr hat. Das Kind lebte drei⸗ 
viertel Stunden und ſchrie einigemal auf; aus 
welchem Munde aber die Stimme kam, war nicht 
zu ermitteln. 

Eine Welß⸗Tanne von böchſt ſeltener Größe, 
von 1434 Schuh Höhe und (14 Fuß über der 
Bodenfläche) 26 Fuß 3 Zoll im Umfange, if 
kürzlich in einer Fürſtlich Waldburg ⸗Wolfeggſchen 
Waldung durch einen Sturm umgeriſſen worden, 
und lieferte 19 Klaftern Holz. Das Alter dieſes, 
in der ganzen Gegend unter dem Namen der gro» 
ßen Tanne bekannten Baumes betrug nach den 
Jahres Ringen ungefähr dreihundert Jahre. 
Ein reiſender Schornſteinfeger wettete in Lon⸗ 
don neulich um ein Quart Bier, daß er einen 
30 Fuß hohen Schornſtein beſteigen, von oben 


herab dreimal den Ruf: „Alles heraus!“ thun, 


und wieder herabkommen werde, und zwar in 
einer einzigen Minute. Er gewann die Wette 
und wiederholte ſie um denſelben Preis und mit 
demſelben Erfolg. 


Naivetät. 


Es iſt mir nichts ſo unangenehm, als etwas 


zu verlieren, ſagte ein Frauenzimmerchen zum 
andern. 8 


„O, ich möchte gleich etwas verlieren, fagte 
die Andere. . a 

Ei, was denn? 

Meinen Namen. 


— —ͤ—— nn 


R ät hſel. 


Ein Hausrath iſt's, wen man drauf bringt, 
Der eben Ehre nicht erringt. BE 


Auflöſung der Charade im vorigen Stück. 
Philologe. 


—— — . ͤö—-„V—k ſ — 


Geboren. an 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Sam. Petzold, B. u. 
Schneider allhier, und Frn. Joh. Chriſtiane geb. 
Höhne, Sohn, geb. den 29. Dec. 1827, get. den 
6. Jan. 1828 Franz Bernhard. — Joh. George 
Müller, Gartenpachter allhier, und Frn. Anne 
Roſ. geb. Wiebner, Tochter, geb. den 381. Dec. 
1827, get. den 6. Jan. 1828 Johanne Dorothee 
Amalie. — Hrn. Traug. Leber. Prather, Music, 
instrum. allh., und Frn. Henriette Amalie geb. 
Frenzel, Sohn, geb. den 19. Dec. 1827, get. den 
7. Jan. 1828 Carl Robert. — Joh. Glieb Hen⸗ 
nig, Tuchbereitergeſ. ally., und Frn. Joh. Chriſt. 
Clara geb. Lorenz, Sohn, geb. den 28. Dec. 1827, 
get. den 7. Jan. 1828 Johann Ernſt Herrmann. 
— Carl Ferdin. Gebhardt, Guͤrtlergeſ. allh., und 
Frn. Erneſtine geb. Meier, Tochter, geb: den 8. 
Jan., get. den 11. Jan. Amalia. — Marien geb. 
Littig außerehel. Sohn, geb. den 5. Jan., get. 
den 9. Jan. Auguſt Wilhelm. 
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rlitz.) Herr Johann Carl Dreßler, der 
Buchdruckerkunſt Befliſſener allhier, 0 Igfr. 
Christiane Renate geb. Fritſche, Mſtr. Joh. Sam. 
Fritſches, B. und Schuhm. allh., ehel. Le To 
ter 1ſter Ehe, getr. den 6. Jan. — Mſtr. Carl 
Aug. Broͤſel, B. u. Maurer in Zittau, und Frau 
Chriſt. Dorothee geb. Rambuſch, verehel, geweſ. 
Rohl, getr. den 7. Jan. — Mſtr. Joh. Gfr. 
Henkel, B. und Kupferſchmidt allhier, und Igfr. 
Joh. Amalie geb. Krauſe, weil. Gottlob Krauſes, 
B. und Siegellackfabricant, auch Zwingerpachter 
allhier, nachgel, ehel. Ste Tochter 2ter Ehe, getr. 
den 7. Jan. in Zänkendorf, — Elias Hentſchel, 
Inwohner und Maurer in Koͤnigshain, und Frau 
Anne Rof, geb. Schmidt, weil. Joh. Gfr. Glauers, 
geweſ. Tagarbeiters in Rothenburg, nachgel, Witt⸗ 
we, getr. in Koͤnigshain. 


Geftorben, und Horndrechsler allh., geft. den 4. Jan., alt 37 J. 
0 ‘ SR .. 5 T. — Frau Chriſt. Friedericke Goldberg geb. 
(Sörlitz) Gottfried Eifler, Gärtner in Nies Harzbecher, Joh. Gfr. Goldbergs, herrſchaftlichen 
der⸗Moys, geſt. den 2. Jan., alt 54 J. 11 M. Kutſchers, Ehewirihin, geſt. den 8. Jan., alt 30 J. 
20 T. — Mſtr. Joh. Heinr. Glieb Zedler, B. 6 M. 19 T. 
EE ͤĩↄ² A ⁰y / Ah d NT ET ET CET ELTERN 
Def fentliche Bekanntmachung. 7 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfügung vom Sten April 1824 wird hierdurch bekannt gemacht, 

daß nunmehr die Hypotheken⸗Tabellen von folgenden Juſtitiariaten, und zwar: 
1) von Berna mit Neuhaus und Koͤnigsfeld, 2) von Klein⸗Biesnitz, 3) von Cunnerwitz, 
4) von Ebersbach mit Siebenhufen, 5) von dem I., II. und IIlten Antheil Mittel⸗Girbigs⸗ 
dorf, 6) von Nieder⸗Girbigsdorf, 7) von Kuhna, 8) von Groß⸗ und Neu⸗Krauſcha, 
9) von Ober⸗ und Nieder⸗Leopoldshain, 10) von Ober⸗Linda, 11) von Nieder⸗Linda, 
12) von Ober⸗Ludwigsdorf, 13) von Markersdorf, 14) von Ober⸗ Neundorf, 15) von 
Klein⸗Neundorf, 16) von Niecha, 17) von Rauſchwalde, 18) von Sercha, 19) von 
1 20) von Tauchritz, 21) von Thielitz, 22) von Wendiſchoſſig, 23) von 

ber⸗Zodel 

fertig geworden find, und werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens bis zum 1ſten April d. J., in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii einzu⸗ 
ſehen, indem fpäter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. 


Goͤrlitz, den 12. Januar 1828. 
9 Der Juſtiz⸗Verweſer Schmidt. 


8 Brauerei- und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Die zu dem Rittergute Lehn bei Hochkirch in der Koͤnigl. Saͤchſ. Oberlauſitz gehoͤrige Braue⸗ 
rei und Brennerei fol ſofort verpachtet werden. Pachtluſtige erfahren das Nähere hierüber bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte zu Lehn. 2 

Auctions= Anzeige. Den 2iften Januar e. und folgende Tage werden die Bücher aus 
dem Nachlaß des Herrn Superintendent M. Menzmann nebſt Nachtrag, wie auch juriſtiſche, mi⸗ 
litairiſche und andere Buͤcher in Nr. 294 in der Nicolai⸗Gaſſe gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert, auch ſind von Letzteren Verzeichniſſe zur Durchſicht in Nr. 179 a. zu haben. 
Goͤrlitz, den 15ten Januar 1828. Müller, verpfl. Auctionator. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Veraͤnderung halber verkaufe ich alle meine Drechslerwaaren nebſt 
anderen Vorraͤthen an Pfeifenkoͤpfen verſchiedener Art ic. im Ganzen oder einzeln um und unter den 
Einkaufspreis; auch habe ich 3 Marktbuden zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich in mein 
Gewoͤlbe auf der Bruͤdergaſſe in Nr. 7 zu bemuͤhen. 

Goͤrlitz, am 16ten Januar 1828. W. Kahle, Drechslermeiſter. 


— mn. 


Ein ſchoͤnes und geräumiges Quartier in der Schloßgaſſe, eine Treppe hoch, wozu drei Stuben, 
drei Kammern, eine ehh u, f e ein Keller, Er Holzfall, ein Pferdeſtall mit 4 Ständen, 
und Wagenſchuppen gehören, iſt fogleich zu vermiethen bei 
n : 90 A. Fritſche in Muskau. 
In Goͤrlitz iſt zu Oſtern ein freundliches Logis, beftehend aus einer Stube und Stubenkammer 
vorne heraus, nahe am Kloſter, an einige Schüler zu vermiethen. Bei wem? erfaͤhrt man in der 
Expedition der Oberlaufigifchen Fama. 


Zum allgemeinen Anzeiger der Deutſchen koͤnnen noch einige Leſer angenommen werden in Goͤr⸗ 
lit in der Pekersgaſſe Nr. 280 bei Hammer. 


